1825. Mit Königlicher Allerhöthſter 
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8 In lan d. ER 

6 RN 17. Noobr, ee So 

haben geſtern geruhet, dem von Allerhöchſtdero Hofe 

G nal. 4 eſandten, Herrn 

Glen n Me@pbera, eine MNfpIOS« WuBic zu 

then e 0 a ein .. 

6 Seine Majeſtät der Kduig haben dem Kbniglich 

Mederländiſchen General: Lieutenant und Geſandten 

am K. Fronzöſiſchen Hofe, von Fagel, und dem 

Kdniglich Niederlandiſchen Ober⸗Mundſchenk, Baron 

d' Yvoy de Mydrecht, den rothen Adler⸗Orden 

75 Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der Konig haben dem Gutsbeſitzer 
fius Melchior Bernhard Heinrich Freiherrn von 
yherrn zu geſtatten geruhet, den Namen und das 

Wappen der Familie von Czettritz und New 

balß dem ſſeinigen beizufögen, und ſich Freiherr 

und Neuhauß nennen 


don ö 
und ſchreiben zu dürfen. 1 
el Mojchät der Abt habe allergnädigſt ges 
tuhet, den ehemaligen Landrauh und Nitterfpaftss 
Direktor von Knobelsdorff auf Sellin, zum 
Dber-Stallmeifter zu ernennen. 3 5 

Des Könige Majeſtat haben den bisherigen Direk⸗ 


tor der bieſigen Militair⸗ und Bau⸗Commiſſion, Ges 


pe —— — 


men Reglerungs⸗Rath Wißmann, zum Gehei⸗ 
Ku a aan vortragenden Rath bei der Gene⸗ 
rolle 


kung Allerhdt Afeoft on vollziehen geruhet. 
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er Im Verlage det Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. Redakteur: E. Den)! Er 


on Ad für 


u ernennen, und die des fallſige Beſtal⸗ ö 


Bewilligung. Vo. 94. 


den 23. Nopbr. i 
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Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗Rath 
Landmann, zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Diris 
genten der Abtheilung für die indirekten Steuern bei 
der Regierung zu Breslau, zu ernennen geruhet. 

Des Könige Majeſtät haben den bisherigen Aſſeſſor 
des Landgerichts zu Meſeritz, Hoeppe, zum Rath 
dei dem Landgericht zu Krotoszyn zu ernennen geruhet, 


Se. Excellenz der Königlich Franzöſiſche General: 
Lieutenent, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf von Saints 
Prieft, iſt von Paris hier angekommen. t 


Berlin, den 19. November. Des Konlgs Mar 
jeſtaͤt haben geſtern den Königl. 9 p e 
ral⸗Licutenank, Herrn Grafen von Saints Prieſt, 
zu empfangen, und aus den Händen deſſelben ſein 
Beglaubigungs⸗ Schreiben als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich entgegen zu nehmen gerubet. 
Seine Majeftät der Konig baben Allerhöchſtibrem 
Geſandten am Königl. Franz den Hofe, Freiherrn 
von Werther, den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Kloſſe mit Eichenlaub; dem Königl. Franz öſiſchen 
Bibliothekar, Profeſſor Haſe zu Paris, und dem 

Profeſſor Kunth den rothen Adler ⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleiben geruhet. AT RER 

Des Königs Maſeſtät haben dem Geheimen erper 
direnden Sekretair Wedding dei der General ⸗Kon⸗ 


öl: das Prädikat als Hoftolb zu ertheilen und das 


desfallſige Patent Allerböchſtſelpſt zu vollziehen geruhet. 


Se. Kdnigl. Hoh. der Herzog von Cumberland 
ſind von Frankfurt a. M. hier angekommen. 


Aachen, den 11. Novbr. Heute früh trafen. Se. 
K. Hoh. der Herzog von Cumberland auf Ihrer Reiſe 
nach Berlin hier ein, und ſetzten, nach einem kurzen 
Aufenthalt, noch an demſelben Tage Ihre Reife fort. 

Seit dem 7. Nevember iſt hier die vierte Quartal⸗ 
ſuzung des Aſſiſenhofes eröffnet, und unter andern 
am 10. ein merkwürdiger Kriminalfall verhandelt wor⸗ 
der. Ein Ackerknecht aus Immendorf, Wilhelm 
Steben, wohnte mit feiner Frau, Schwiegermutter, 
deren Sohn und noch einer unverheiratheten Tochter 
in einem Haufe zu Suggerath. Da er ein wüſter 
Menſch war, und wenig für den gemeinſchaftlichen 
Haushalt ſorgte, uͤberwarf er ſich mit feiner Schwie⸗ 
ermutter, und verließ mit feiner Frau das Haus, 
ndem er ſich in Immendorf einmiethete. Noch dit⸗ 
terer wurde ſein Haß auf die alte Frau, als er er⸗ 
fuhr, daß dieſe, wie billig, ihr Eigenthum Ihren 
beiden noch übrigen Kindern vermachen wolle, ohne 
ihn zu betheiligen. Sieben hatte faſt ein halbes 
Jahr in Immendorf gewohnt, als feine Schweſter, 


eine Dienfimagd in Aachen, einer Schwangerſchaft 


halber, zu ihm zog. In dieſer Zeit gelang es Sie⸗ 
ben's Frau, ihren Mann zu einem Beſuch in Sug⸗ 
gerath zu bewegen. Da es noch im Januar war, 
ſo wollte Sieben ein Neujahrgeſchenk mit hinüber 
nehmen. Es wurden anderthalb Pfund Weizenmehl 
ekauft, und nachdem die Eheleute die Fruͤhmeſſe ber 
ucht hatten, machte die Frau einen Teig zurecht, 
um Ptaäͤtzchen daraus zu backen. Sieben ſagle dabei, 
daß er feiner Schwiegermutter auch Anis⸗Bronntwein 
mitnehmen wolle; er ſchickte ſeine Frau nach dem⸗ 
ſelben aus, und ſagte der Schweſter, ſie olle die 

uchen fertig machen, weil fie das Backen beſſer vers 
ſtihe. Jetzt wurden mehrere Kuchen gefertig!; zwei 
erhielt die Schweſter, drei wurden eingewickelt für die 
Suggerather, die andern wollte das Ehepaar Sieben 
eſſen. Einen aßen dieſelben auch unterweges, wobei 
Sieben noch feiner Frau ſagte: fie ſolle, wenn die 
Fig d nicht nach alter Gewohnheit, derſelben alles 
gierig aus den Händen reißen. Sie kamen an; man 

aß zuſammen, ünd darauf wurden die Plaͤtzchen ver⸗ 
theilt, die der Schwiegermutter weniger gut, als ih⸗ 
en beiden noch übrigen Kindern ſchmeckten. Kurz 
nach der Mahlzeit trieb Sieben zur Rückkehr am; 
ſein Schwager begleitete ihn einen Theil des Weges, 
kehrte dann unter heftigen Leibſchmerzen zurück, und 
ſtarb noch an demſelben Tage; Mutter und Tochter 
gaben unter entſetzlichen Qualen, jene am folgenden, 
dieſe am dritten Tage, ibren Geiſt auf. Sieben legte 
ſich bald nach feiner Rückkehr, unter dem Vorwande, 


zu sboten. 


Schooner Aeolus, Cap 


daß er Kopfſchmerzen babe, zu Bette, wurde ind 
noch in derselben Nacht festgenommen. Vor Gerick 
ſuchte er feiner Schweſter die Vergiftung zuzuſchrei⸗ 
ben. Bei der ärztlichen Unterſuchung der Leichen 
fand ſich, daß die Schwiegermutter ml ihren beiden 
Kindern wenlgſtens 13 Gran Arſenik genoffen hatten, 

während 2 Gran ſchon hinreichen, den ſtärkſten Mann 

ten. Die Vernehmung von 26 Zeugen, die 
Vertheidigung und Fällung des Urtheils ſtehen noch 

bevor. — Ueber die Weiſe, wie Sieben zu dem Gift 

gekommen ſeyn kdaue, bemerkt der Dr. Monheim: 

daß zur Zeit des Ueberhandnehmens der Mäufe in 

den Feldern, die Regierung den Verkauf von Ratten⸗ 

gift freigegeben habe, und die Landleute ſich pfund⸗ 

weiſe mit Arſenik, als dem wirkſamſten Mittel, ver⸗ 

ſeben hätten. Der Landrath v. Fürth bemerkte, es 

ſey im Kreiſe Geilenkirchen zwar nur erlaubt gewe⸗ 

fen, präparirtes Rattengift zu kaufen, die Landleute 

hätten ſolches aber bei ganzen Pfunden aus Belgien 

geholt, wären damit immer ſehr nachlaͤſſig umgegan⸗ 
gen, und es ſey leicht, Arſenik zu bekommen, ohne 

eben den Brodherrn darum anſprechen zu muͤſſen. 


RR NR 8 f. Ser, RER, age 
Von der Nieder⸗Elbe, den 15. Nopbr. Der 
it. John Anderſon, 

von London und nach Gothenburg beſtimmt, gerieth 
in der Nacht vom 6. auf den 7. vorigen Monats 
bei Skagen auf den Strand. Drei Mahn von de 
Schiffbeſatzung kamen gegen 12 Uhr ans Land, 4 


— 


Hälfe zu verlangen; als aber die Hülfe in ein 
Boot anlangte, war das Schiff nicht mehr zu finden. 
Man vermuthet, daß es wieder flott geworden. id 
und feinen Cours fortgeſetzt habe, da der Wind 
günſtig war. Die drei and Land gekommenen Nute 
wurden nach Schweden ubergeſetzt. 3 
Vom Main, den 14. November. Die neueſten 
Nachrichten aus München ſagen: „Sobald es uk 
ſchieden war, daß die bisherige Militair⸗ Einrichtung 
nicht beibehalten Werden ſollte, Aci — dmar⸗ 
ſcholl Wrede nach ſeinen Gütern ab. r Prinz Karl 
wird, dem Vernehmen nach, Genexaliſſimus der Al 
mee werden, welche bis auf das Bundes⸗Contingen 
reducirt wird; auch, ſagt man, ſoll das preußiſche Ae, 
kruirung⸗ und Landwehr⸗Syſtem eingeführt werden.“ 
Man erzählt ſich, ſagt die Baireuiher Zeitung, 
daß, als der König Ludwig von Baiern, ven Brük⸗ 
kenau, wo er den Tod ſeines kdnigl. e 
nach Würzburg zurückgekehrt war, und am folgefden 
Tage feinem Erſtgebornen das klonptinzliche Siegel 
hbergab, er mit dieſem lange und ſchbu geſprochen, 
und ihn auf aus neuen Pflichten aufmerkſam gemacht 
habe, das Wohl der Unterthanen, immer vor ln 
zu baben, damit keine Thräne Ver Trauer, fomder 
nur Thränen der Freude das Siegel befeuchten m | 
v4 


Meinend ſoll bene ung Kronprinz dem königlichen 

ater in die Arme geſturzt ſeyn und gelobt haben, 
ſeiner Worte ſtets zu gedenken, und mit Gottes Hülfe 
fid des Siegels würdig zu macenn. 
Die Münchener Flora erzählt Folgendes: „Eine 
Drorängte Witewe, die aus der Kabinetskaſſe des 
verſtorbenen Königs eine monatliche Unterſtͤtzung 


von 8 Gulden erhalten hatte, war in banger Sorge. 


um die Fortdauer dieſer ihr unentbehrlichen Unterſtüͤz⸗ 
zung. Sie wandte ſich itt einer Bittſchrift an den 
Koalg, der fie guͤtig anhoͤrte, ihr die Bittſchrift ab⸗ 
nahm und in ſein Kabinet ging, mit dem Bedeuten, 
fie) möge. warten. Der König kam bald zurück und 
händigte der Frau die Bittſchrift wieder ein, indem 
er fagte: ſie moͤge damit nur in die Kabinetskaſſe 
gehen. Wie erſtaunte die Frau, und mit welcher 
Nuͤhrung vernahm fie, daß der Koͤnig den Befehl 
darauf geſchrieben hatte, der Armen ſtatt der monat⸗ 
lichen 8 Gulden, kuͤnftig 16 Gulden zu zahlen!“ 
Der Magiſtrat in München hat in Verbindung mit 
den Stadt⸗Verordneten folgenden Beſchluß gefaßt: 
Jeder ſtädtiſche Volksſchullehrer ſoll, wenn er ſein 
otes Dienſtjahr antritt, und ſeinen Pflichten treulich 
nachgelebt, wenigſtens 400 Gulden Eiokuͤnfte haben. 
Mit' dem loten, dem Ibten und dem aiſten Dienſt⸗ 
Jahre erhalt er jedesmal 100 Gulden Zulage, ſo daß 
er alſo mit dem Eintritt des 21ſten Dienſt⸗Jahres 
700 Gulden Gehalt beſitzt. ˖ % u 
Die Königin Friederike von Schweben hat auf ihrer 
Mückreiſe von München nach Karlsruhe mit ihren 
Kindern in Augsburg übernachtet. 
Bekanntlich beſitzt der Freiherr David von Eichthal 
zu St. Blaſien im Schworzwalde Baumwollengarn⸗ 
Spinnereien von großer Ausdehnung, mit welchen 
Werkſtätten zur Verfertigung aller Arten von Maſchi⸗ 
nen verbunden find. Die dortige Gegend, wo früher 
die tlefſte Armuth herrschte, iſt ſeit Gründung dieſer 
Unſtalt zu einem gewiſſen Grade von Wohlſtande ges 
langt. Es ſind dabei ſechs⸗ bis achthundert Mens 
ſchen beſchaͤfligt, welche gleichſam eine eigene Ges 
meinde bilden; ſie erhalten in der Fabrik Wohnung 
und Koſt, und werden in jeder Beziehung zur ſtreng⸗ 
sten Sittlichkeit angehalten. Beſonders lobenswerth 
aber ſcheint es 6 
ers Alters, jeden Abend nach dem Eſſen eine 
dazu errichtete Schule. beſuchen müſſen, wo fie in der 
Religion, im Leſen, Schreiben, Rechnen und in ans 
dern, für ihren Beruf nützlichen Kenntniſſen, un⸗ 
tertichtet werden. W ste eee 
Am 20. Okt. wollte bei Neu⸗Yſenburg ein Fubr⸗ 
mann mit einem hohen Guͤterwagen unter dem Schlag⸗ 
daume durchfahren; da aber gerade die Straße ges 


ert wurde, ſo blieb nicht Raum genug übrig. 


Fuhrmann nahm eine Winde, ſetzte ſie an den 
Schlagbaum, um ihn in die Hohe zu winden; kaum 


daß ſämmtliche Arbeiter, ohne Unter⸗ 


war dieſer aber aufgewunden, ſo ſchwenkte er ſich 
um, fiel jenem auf die Bruſt, und erdrückte ihn. 
Ein anderer Knecht, welcher das obere Ende bei 
niedergelaſſenen Schlagbaumes hielt, wurde mehrere 
Schritte weggeſchleudert, und fiel bewußkles zur Erde, 
Pittſchaft, der Unaufhaltſame, welcher dem Hoſpit 
tale zu Hofheim entlief, wurde am 3. November zu 
Waͤchtersbach, als er die Gräfin v. Iſenburg IN 
Uniform eines k. k. öſterreichiſchen Rittmeifters beſuchen 
wollte, arretirt und nach Saalmünſter, einem kurheſ⸗ 
ſiſchen Städtchen, gebracht. Um dorthin kommen 
zu können, muß man auf der Landſtraße eine Stunde 
lang das baierſche Gebiet betreten ;“ daſelbſt diesſeits 
des Kinzigfluſſes angekommen, fpraitg Piltſchaft von 
dem Wagen. Allein er unterlag det Uebermacht ſe 

ner Begleiter; man band ihm die Hände auf dei 

Rüden, und verſicherte ſich ſo ſeiner Perſon⸗ Am 

ward derſelbe unter Eskorte der kurheſſ. Gensd'arme⸗ 
rie nach Hanau abgefuͤhrtz der ſaß enskleidet, blos in 
eine Pferdedecke gehüllt, auf dem Wagen, und legte 
keine Kleidung an, weil, wie er ſagte, ſeine Uniform 
durch die erlittene Feſtnehmung geſchaͤndet worden fd, 


N Sch wei 3. W 

Dem täglichen‘ Rath des Standes Luzern ward 
om 5. November eine Zuſchrift der Central-Verhoͤr⸗ 
Commiſſion des aus Auftrag mehrerer "Kantone, ger 
führten großen Gauner⸗Prozeſſes der Bande der Klara 
Wendel vorgelegt, mit der Anzeige, daß ſich aus den 
beharrlichen Ausſagen von fünf Individuen ergebe, 
es ſey der vorige Schultheiß Keller am ſpaten Abend 
des 12. September 1816, theils durch fie, theils in 
ihrem Beiſeyn, in die Reuß geſtürzt worden, und 
daß dieſer Mord auf Anſtiften des Doktor Corrogioni 
(ſeithetiges Mitglied des taglichen Rathes) und For 
ſeph Pfyffer von Heldegg (damaliger Oberamtmann 
und gegenwärtig Mitglied des Stagtscaths), welche 
die Mörder hiezu gedungen hatten, verübt worden 
ſey. Sogleich wurden die beiden Rathsglieder Re 
tirt, bis auf den Abend durch einen Offizier in ih⸗ 
ren Wohnungen bewacht, und donn auf das Rath⸗ 
haus in die Verhaftzimmer gebracht. ar 


Nieder lan d e. 


Über die Erfindung der Buchdrucktrkunſt ſagt: „Ge⸗ 
hört dieſe Entdeckung aul 5 TE 


urch eint Aufüh ung schadet, die auf gar keinen 
re Grund geſtützt iſt. Mag es uns genug 
ſeyn, daß wir die Erſten waren, welche die Erfindung 
unieret Nachbarn benutzten. Aloſt war Die erſte un⸗ 
ferer Städte, welche Typographie anwandte. Merk⸗ 
pürdig iſt, daß die walloniſchen Provinzen darin weit 

155 Flandern zurückblieben.“ | 
Am 9. April ift Molacca von den Englaͤndern der 
Ab tec Behörde foͤrmlich übergeden worden. 


1 0% a l. ie n. 

Mom, den tg dem Befinden des 
abſtes beſſert es ſich allmahlig. 

1 Bine 8 Tagen, Abends gegen II Uhr, erhob 
ich über Ceri eine Wofferhofe, die vom Herrnſchloß 

I Dach abdeckte, Fenſter und Thuͤren zerbrach, und 

noch in der Umgegend vielen Schaden anrichtete. 


S pan i en. 

den 29. Oktober. Zea's Freunde ders 
dieſer, trotz ſeiner Entlaſſung, des Kd⸗ 
nigs Wohlwollen nicht verloren habe, da er — was 
feldern abgeſetzten Miniſtern ſtets abgeſchlagen worden 
iſti — noch zum Handkuß zugelaſſen wurde. Der König 
fol ſogar bei dieſer Gelegenheit zu ihm geſagt ha⸗ 
ben: „Es hat ſich ein großer Sturm gegen Sie ers 
hoben, ich mugte ihm nachgeben, aber nichts deſto⸗ 
weniger bleidt Ihnen meine Gnade.“ — Briefe aus 
dem Eskurial verſichern, daß Beffiered Wittwe und 
wei feiner Töchter Penfionen, und daß fein Sohn 
eine Capitain⸗Stelle bei der Garde erhalten habe. 
Der Herzog von Jafantado bat ſeinen Collegen 
vorgeſchlagen, Frankreich um die Abberufung ſeiner 
Truppen anzugehen, und zwar würden in dieſem 
Falle die N nt die ganze Summe, die unfer 
Schatz der. franzdſiſchen Regierung ſchuldig iſt, abbe⸗ 
zahlen; da die Geiſtlichkeit 120 Mill. Fr. jährliche 
Einkünfte hat, fo wird ihr dieſes Opfer nicht ſehr 
ſchwer werden. Die Generale Cruz und d'Espanna, 
der Polizeimeiſter Recacho und viele Mitglieder der 
Bersthungsjunta erbalten fortdauernd anonyme Droh⸗ 


Madrid, 
ſichern, daß 


briefe. f . 

Die Leibgarde wird um 400 Mann, die aus den 
Seetruppen ausgeleſen worden, vermehrt. — In eini⸗ 
en Tagen wird das Kriegsſchiff Guerrero, unter 
Ankubrung des Herrn Grandallang, von Cadix nach 
Havanna obgehen. 8 8 N 
Aus & ainke⸗Crolt (Teneriffa) wird unter dem 7: 
v. M. Folgendes gemeldet: „Eine beträchtliche Zahl 
amerikaniſcher Corſaren beunruhigt die Canariſchen 


Jaſeln ; We, begnügen ſich nicht mit der Auhaltung 


paniſcher Schiffe, ſondern ſie haben bereits mehrere 
Lauben verſucht, Käufer angezündet und Menſchen 
und Thiere mit fortgeführt. Auch hat man zwiſchr. 
ene fefer Inſeln und der Republik Colums 
dien Einverſtändniſſe entdeckt, und befürchtet, daß die 


Columbier ernſtlich auf die Eroberung dieſer Inſeln 
bedacht ſeyn mögen.“ 1 9 218 ja: 9 75 
Madrid, den 1. November. Der Konig und der 
Hof bewohnen noch das Schloß im Escurial “ 
Sſcit einigen Tagen bort man wiederum ſehr Wulf 
den Ruf: es lebe der uneingeſchränkte König: we 

ches bisher ein Signal zu Unordnungen zu ſeyn 
pflegte. Das Kafferbaus Barrio nuevo iſt obermal 

der Schauplatz von Unordnungen gewefen, und die 
Polizei bat dort die Abendmuſiken verboten. 
Jede Nacht (beißt es im Courrier francais) bik 


liſten wohnen, zahlreiche Menſchenhaufen, deren 
behrden etwas Drohendes und Feindliches haben. 
Die Polizei iſt ganz ohne Gewalt, und Hr. Recache 
wagt nicht die mindeſte Maaßregel zu ergreifen 
Am 30. v. M. iſt ein Courier aus Andaluſien an⸗ 
gekommen, mit der Nachricht, daß dort eine Gähru 
bemerkt werde. — Die ganze ſpaniſche Seekuüſte n 
von columbiſchen Corſaren wie blokirt, und jedes 
Fahrzeug iſt ſicher, 2 Stunden nachdem es die Anker 
gellchtet, von ihnen genommen zu werden. Seht 
merkwürdig unter den gegenwärtigen Umſtänden vers 


den ſich in der Gegend 10 die bekannteſten Reya⸗ 


ſcheint ein koͤnigl. Umlaufſchreiben an die Gouver⸗ 


3 3— 


neure in Indien und den Ppikppinen, in dem die 


Amneſtie, welche die Cortes den ü a i 
denten bewilligt haben, für r 


Artikel des königl. Reſcripts vom 25. December 1823 | 


ee er 1 

ei Toloſa läßt ſich jetzt ein 10 Fuß hoher Spuk 
ſehen, der alle Nacht Punkt 12 — a — 
kleideten Kapuzinern mit brennenden Wachskerzen be⸗ 
gleitet, einberwandelt. Schon fagen die Landleute, 


daß das lange Geſpenſt die Seele des Beſſiéres ſey, 


und daß die beiden Nebengeſpenſter 2 Kapuzinern 


angehbren, die unter der Cortes⸗Regierung erſchoſſen 
worden ſeyen; fie kamen jetzt und forderten Rache. 
Der Polizei⸗Intendant von Tortoſa hat aber bereits 
von Barcelona aus den — erhalten, beſagte 
Geiſter todt oder lebend auszuliefern. 4 
In Cadix geht feit einigen Tagen das Gerücht, 


die Regierung wolle eine gezwungene Anleihe von 


20 Mill. Realen erheben. 
Käufer ſchicken ſich an, die 
5 Sr an k 


Viele dortige angeſehent 
Holbinſel zu verlaſſen. 
ei ch. 4 


Paris, den 12. November. In ganz. 

ift der € arlötag auf das Freudigſte 1 — 
In Clermont find an dieſem Tage die Statuen don 
2 ＋ 3 ate — ann 

as Journal de Paris meldet aus Wien, daß, 
Erſparniſſe balber, eine Verringerung in der 
* m ace de 2 — 
2 5. d. iſt d enera * , vormals ſpa 
ſcher Kriegsmuniſter, . — ; 
ſoll mit einer deſondern Sendung beauftragt 


Dan ſügt binzo , Map er einen Gehalt von 907 
Realen beziehe, und nach Havanna abgehe, um ſich 
au die eg ri 12 bis 14,000 Mann zu ſtellen, 
die mit der letzten Expedition von Frtrol dorthin ab⸗ 
geſchickt worden, und gegen die Independenten von 
Mexiſo zu Felde zu ziehen. Bekanntlich hat Cruz 
lange Zeit in Mexiko command irrt. ) 
Der unlängft zur katholiſchen Religion chbergetres 
tene Peter Dejoux, vormals proteſtantiſcher Prediger 
von Genf, Conſiſtorial⸗Präſident in Nantes, und 
zuletzt Profeſſor der Gottesgrlahrtheit an der Univer⸗ 
ſität von Glasgow, iſt vor 14 Tagen geſtorben. — 
Auch der Abbe Coſter, ehemals Mitglied der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung, If am 23. vorigen Monats 
in Nancy, 92 Jahre olt, mit Tode abgegangen; er 
hinterläßt handschriftliche Denkwürdigkeiten über die 
Arbeiten jener Verſammlüng. f 
Der Abgeordnete des hieſigen Griechenvereins, Ge⸗ 
neral Roche, iſt aus Nauplia, über Zante und Tou⸗ 
lon, in Paris eingetroffen. 5 a 

Hr. J. Delort hat eine Geſchichte der eiſernen 
Maske berausgegeben, in welcher dieſer bisher im⸗ 
mer nur roman⸗ und ſagenhaft behandelte Gegen⸗ 
ſtand eine auf 80 Aktenſtüͤcke ſich ſtuͤtzende geſchicht⸗ 
liche Würdigung erhalt, und bis zur Evidenz darge⸗ 
than wird, daß die ſogenannte eiſerne Maske (fälfche 
lich fo genannt, denn die Geſichtsbedeckung war von 
ſchwarzenn Sammet) der mantuauiſche Miniſter Graf 
von Matthiolli war, der eine, die franzböſiſche Er⸗ 
werbung von Caſal betreffende Unterhandlung, den 
‚Höfen von Wien und Madrid verrieth. Er wurde 
von Catinat (damals noch Brigadier) gefangen ges 
nommen, und am 2. Mai 1679 dem St. 
Mats, Commandanten von Pignerol, ausgelie⸗ 
fert. Da St. Mars nach und nach Befehlshaber 
von Exiles, und den Inſeln Sainte-Marquerite 
wurde, fo folgte ihm der Staatsgefangene in einer 
mit Wachs tuch bedeckten Kutſche überol nach. Am 
18. September 1698 kam er in die Baſtille, woſelbſt 
er am 10. November 1703 ſtarb. 5 

Als man neulich in Nis mes einen alten Markſtein, 
der die Paſſage hinderte, aus der Erde aushob, fand 
man einen galliſchen Helm voll kupferner und ſilber⸗ 
net rbmiſcher Kalſermünzen, und ein drei Zoll langes 
Meſſer, woran die Klinge aus Gold und der Guff 
aus fein gearbeltetem, Elfenbein beſtand; dieſes 
Meſſer war vielleicht irgend ein gottesdienſtliches 


Werkzeug der Druiden. 
Am 3. d. it Madame Fatalani von Morſeille nach 


Genug abgereiſet, um ſich von dort über Florenz 


nich Neapel zu begeben. f . 
In 2 (Brafilten) ſind Anfangs Septem⸗ 

| der 900 Franken für die —— und dem 

PMouſe Lafitte bteſelbſt überſandt worden. 
Die Philadelphia⸗Zeitung zeigt an, daß die Pakete 


und Papiere wslche der General kafayelte bei der 
Verunglückung des Dumpfbootes Mechanic auf dem 
Ohio verloren halte, wiedergefunden und ihm bereits 
don New⸗ Orleans aus nachgeſchickt worden ſeyen. 
Ein junger Menſch von 22 Jahren, Namens Lud⸗ 
wig Joachim Bonjour, ein Weindändler, hatte aus 
ubergroßem Eifer gegen die Gensd'armen, die ſeinen 
Vater verhaften wollten, einen Gerichts diener ſchwer 
verwundet, und ſich gegen die Leute noch anderwei⸗ 
tige Exceſſe erlaubt. Ven den Geſchwornen mit 7 
gegen 5 für ſchuldig befunden, ward er von dem 
Gericht zu 5jähriger Haft, Sjähriger Verfagurg der 
Bürgerrechte und Sjähriger. Benufſichtigung durch die 
Polizei, außerdem noch zu Zood Fr. Enkſchaͤdigung 
und Zahlung der Koſten verurthellt. Merkwürdig 
genug / hdrte der aͤußerſt Mann ſein Urtheil ſehr 
kaltblülig mit an, und pfiff, als die Gensd'armen 
ihn abführten, ein Liedchen aus dem Freiſchütz. 
Der Doktor Forleuze hat neulich einen Safährigen 
Greis (den Prieſter Goudier) mit dem beſten Erfolg 
an beiden Augen vom Staar operirt. 
Luiſe Julia Caroline Murat, zweite Tochter der 
Madame Murat, hat am 27. v. M. in Trieſt den 
Grafen Rusponi aus Ravenna geheirathet. 
Dier Freiſchütz iſt noch immer eine Lieblings ⸗Oper 
der Pariſer, obgleich er bereits I2omal gegeben wor⸗ 
den iſt. Auf dem Odeon wird jetzt auch Präciofa, 
Muſik von Weber, einſtudirt. 
Die bieſige Compagnie zur Erbauung von eiſernen 
Daumpfodien hat das erſte Schiff dieſer Art am 5, 
d. M. unter einem — 2 * lauf von Menſchen, in 
Sbarenton vom Stapel laufen laſſen. Es iſt 120 
Fuß lang, — de Zoll tief, kann 125taufend Kilos 
grammen (2340 Centnet) tragen, und wiegt ein Drit⸗ 
tel weniger als ein hölzernes Schiff von demfelben 
er — ae iſt in der Fabrik 
er Herten Manby und Wilſon gebauet und 
Namen „die Seine“ erhalten. x - * ce 
E Großbritannien. 
London, den 5. Novbr. Geſtern hat der Königl. 
Preuß. außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter om hieſigen Hofe, Hr. Baron v. M altzahn, 


mit dem Chef des hieſigen Handlungshauſes Gebrüs 


der Rokhſchildt, Banquler N. M. v. Rothſchiidt 
in Gegenwart des öffentlichen Notar, — die 
von der Preuß. Regterung zum 14tcn Tilgungs⸗Ter⸗ 
min eingeldſeten Obligationen. aus der dei jenem 
Handlungepaufe am 34, Mötz 1818 eröffneten Ans 
leihe nebft den dazu gehörigen Coupons, dem Kon⸗ 
trakte gemäß kaſſirt und inder den Engliſchen Text 
enthaltenden Halfte bei der Bank von England nie⸗ 
dergelegt. Es ſind nun überhaupt von dieſer Anleihe 
75,050 Po. Sterl. abgetragen. 

London, den 8. Novbr. Um 4. d. iſt — wie 


der Globe: verſichert — Herr Alexander Cockburn, 


mit einem Gehalt don 6000 Pfos Sterl. und andern 


Emolumenten, zu unſerm Geſaudten in Bogota (Eos 
lumbien) ernaunt worden 4 
Wegen des Jahrestages der Pulver⸗Verſchwbrung, 
iſt die Borſe am 5. d. geſchloſſen geweſen. 
Das griechiſche Kriegſchiff Kimon, Capt. Mioulis, 
iſt am 3. di von Deptford nach Hydra zurüͤckgeſegelt. 
Am 3. d. zum 0 Uhr Abends fuhr der ruſſiſche 
Geſandte Graf N - ſeinem Legations⸗ 
Sekretair, Grafen d' Aglie, von Richmond nach Hauſe. 
Als ſie nach Kawareen Fuhen „ fiel das eine Rad in 
den Graben, und der Kulſcher der zu dicht am Gra⸗ 


ben gefahren hatte uſommt dem neben ihm ſitzenden 


Bedienten, fiel vom Bock herab, erſterer zwiſchen die 
Pferde, die immer fortrannten und endlich noch in 
der Brentfordftraße ang, u wurden. Der Kutſcher 
William Fineley, der do Jahre bei dem Grafen in 
Dienſt geſtanden hütte, lag todt zwiſchen den Raͤdernz 
der Bediente hatte blos eine leichte Verletzung z die 
beiden Grafen ſind unverſehrt davon gekommen. 
Am 5. d. wollte der Prediger Thomas Dixon (vor: 
mals ein Fathöhfcher, jetzt ein proteſtantiſcher Pfarrer) 
in der Marienkirche hleſelbſt gerade tauf die Kanzel 
ſteigen, als ihm ein Verhaftsbefehl vorgelegt wurde. 
Man kann ſich den? Schrecken des Geiſtlichen und 
die Verwirrung, die dies hetvorbrachte, leicht denken; 
Herr Dixon ging mit den Beamken heraus, mit denen 
er ſich verglichen zu haben ſcheint, da er bald darauf 
zurückkam und ſeine Predigt hielt. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß ſeine Feinde ihm dieſen 188 
geſpielt haben, da es ganz ungdthig und unſchickli 
war, gerade einen ſolchen Zeitpunkt dazu auszuſuchen. 
Die Stürme der letzten 3 Tage waren ſo heftig 
und anhaltend, daß fogarz die Ueberfahrt von Calois 
gehemmt ward. Viele Schiffdrüche und andere Schaͤ⸗ 
den ſind die Folge dieſer Naturbegebenheit. Das 
Schiff, welches am 3. d. M. während eines ſchreck⸗ 
lichen Sturmes mit Mau und Maus, im Angeſicht 
der Stadt Deal, verunglückte, iſt ein der oſtindiſchen 
Compagnie zugehbriger Kauffahrer von 496 Tonnen, 
Ogle⸗Caſite ‚genannt, vor Bombay kommend, wohin 
es am 5. November vorigen Jahrs von den Dünen 
abgeſegeit war. An demſelben Tage iſt der Admiral 
Sir Charles Paget von feinem Schiff Cemrald bei 
Portsmouth in die See gefallen, jedoch glücklich ge⸗ 
rettet worden;; er mußte aber noch am Abend zur 
Ader gelaſſen werden. Das geſunkene Dampfboot 
„Comet“ hat bis jetzt noch nicht Tonnen aus dem 
Waſſer in die Höhe gewunden werden. 
Die Verbrüderungswuth hat nun auch die Kabhn⸗ 
führer in Oravesend ergriffen. Neulich wollte von 
160 mit Fiſchen beladenen Kähnen kein einziger aus 
der Stelle nach dem Londoner d 
die Eigenthümer hoͤheres Fahrlohn verſprechen würden. 
Der Elephant, welcher dueſet Tage feinen Wächter 


Lehmann und Comp. zeigen hier j 
iſchmarkt, bevor nicht M. — 1 


getodtet hat, wiegt zwiſchen 9 und 10,000 Pfund, 
und nimmt, wenn er medizinirt, 90 bis 100 Pfund 
Glauberſalz ein. Uebrigens betzägt das Gewicht des 
Futters, welches er täglich frißt, nicht (wie es im 
vor. Stück d. 3. heißt) 9000, ſondern 900 Pfund⸗ 
Vor einiger Zeit wektete ein Student in Cambridge 
daß er in 24 Stunden 50 Meilen laufen, 50 Meilen 
reiten und 50 Meilen fahren wolle — ein Unterneh] 
men, das er in 22 Stunden und einſgen Minuten 
aus führte. Zuerſt kef er, und ſowobl beim Reiten 
als auch beim Fahren wechſelte er zwölfmal die Pferde 
Sir Stuart, ſagt man, werde in Rio einen Haß 
delsvertrag zwiſchen England und Braſilien ab chließen. 
Portugal enthält: (die außerguropäiſchen Beſitzungen 
mitgerechnet) 30,523 Quadrat⸗Meilen und 4,900,000 
Menſchen; hitruntet find 3, 00% Porlugieſen, 
600,000 Neger, 400, 00 Indier, Ebineſen ꝛc. Das 
eigentliche Kbuigreich Portugal iſt nur 1722 Q. M. 
groß und zäblt 35 Mill. Einwohner. Im J. 1828 
betrugen deſſen Einnahmen etwa 2 Mill. Pfd. Sterl. 
die Ausgaben beinahe 23 Mill. Pfd. Sterl., und die 
Kriegsmacht beſtaud aus 4 Linienſchiffen, 11 Fregal⸗ 
ten und 30% Mann Landtruppen. — Dahingegen 
betragt die ‚Größe von Braſilien (eie Banda oriental 
nicht mitgerechnet) 140,5 Q. M. (d. i. 8 mal 
das Gebiet von Portugal), und deſſen Volkszabl 
über 4 Millionen, beſtehend aus 900, 00 Weißen / 
, 900, Negerſklaven, 160,000 freien Negern, 
500,000 freien Mulatten, 200,000 farbigen Sklaven 
und 440,0 Indianern. Es hat eine Staatsein⸗ 
nahme von 15 Mill. Pfd. Sterl‚, 2 bis 3 Linien? 
ſchiffe, 10,000 Maun ke gulaire Truppen und 50,069 
Miliz⸗Soldaten. Vor 19 Jahren betrug die Ausfule 
von Portugal nach Braſilien 21 Mikienen Cruſaten 
(175 Mill. Thaler), die von Broſilſen nach Portugal 
uͤber 35 Mill. Cruſaden (28 Mill. Thaler.) 
Die Zeitungen aus Halifax vom 18, v. Menke 
halten die ſchreckliche Nachricht, daß ein Waldbrand 
am 7. Oktober die nahbelegenen Wohnungen ergriffen 
bat. Ueber 100 (engl.) Meilen längs des Mirawich! 
liegen verodet, 1 bis 200 Menſchen haben das Leben 
und gegen 2000 Perſonen all das Ihrige verloren⸗ 
In Neweaſile find von 250 Haͤuſern nur noch 14 
uͤbrig. Das Feuer wurde mit einer ſolchen Schnel“ 
ligkeit vom Sturme fortgetragen, daß nirgends u. | 
die Rettung von Hab und Gut zu denken war. Me 
rere Schiffe ſind verb Der Rauch des Wald⸗ 
brandes war fo ſtark, daß man das Feuer gar nicht 
als ſo nah bemerkt hatte. 6 — 7 
JD Ran ER en d. „ 
St. Petersburg, den 5. November. Ein Herr 
| eine bedeutende 
enagerie, welche der von van Aken nichts nachzu⸗ 
geben ſcheint; unter andern befindet ſich in derſelben 
ein Löwe mi einem Tigerweibchen in Einem Käfige \ 


Beide haben ſchon Junge gezeugt, und leben im größ⸗ 


ter Freundſchaft. Von den vier Ldwen dex Menogerie, 
welche aus den verſchiedenſten Ländern genommen 
find, iſt der erſtgenannte hellgelb mit ganz ſchwarzen 
Mähnen, ein anderer aus Sofarra fuchsroth am 

anzen Körper, und ein dritter aus Bengalen ins 

raugelbe ſchimmernd mit ſchwarzen Abzeſchnungen 
und etwas gekrümmter Mäh̃e .. 

Ein ollerhöochſt beftätigter Reichsraths⸗Beſchluß ges 
ſtattet ollen Kaufleuten, die wegen öffentlicher Dienfta 
Auszeichnungen oder Darbtingung patriotiſcher Opfer 
Orden erhalten haben, für ſich und ihre Nachkommen 
in den ruſſiſchen Adelſtand zu treten, ſelbſt wenn ſie 
ihren frühern Beruf fortſet zen. 
In der Nacht zum 18. September verſpurte man 
in Schuſchi (Karabag) einen von unterirdiſchem Ge⸗ 
koſe begleiteten Erdſtoß, der gegen 6 Minuten anhielt. 
Die Einwohner kamen dieſes Mal mit dem bloßen 
Schrecken davon. a - 
N Türkei und Griechenland. 


* Thrfißgbe Grenze, den 2, November. Auf den 
Jjonſſchen 


uſeln zweifelt man nicht an der baldigen 
Ankunft Gre Cochrane's in den Gewäſſern des Archi⸗ 
pelagus, und eben ſo wenig an der reichen Beute, 
welche demſelben, auf Koften der dortigen Kauffahrer, 
mit geringer Anftrengung zu Theil werden dürfte. 
Aus Syra berichtet der Spectateur unter dem 13. 
Septbr.: 200 Individuen haben mit offener Gewalt 
2 ei Schiffe aus dem Hafen geführt und find 
damit auf Seeräuberei gegen alle europäiſchen Schiffe 


ohne Unterſchled ausgegangen. Ei 
Waleri, kaun der Seger den Eb . pie 
gerügt laſſen; er hat deshalb Bi ’ ; en Sciffe 


außer dem Geſetz erklärt. Sle 5 . 
licher, da ſie in der Ferne weniger Mißtrauen erregen 
als die Miſtiks. Auch baden wir bereits erfahren, 
daß fie ein Schiff unter joniſcher Flagge genommen 
und ausgeplündert haben. (Eiger Mielke Piraten ber 
raubte das in dieſer Zeitung er zaͤhnte ruſſiſche Schiff 
5 Schwoͤmmen). Der Senat, von Hydra‘ hat 15 

ommodore Hamilton das eianafenet pe belden 


a Naubſchiffe gegeben, und ein engliſches Schiff ift ſo⸗ 


fort cigende zu ihrer Verfolgung abgeſandt worden, 
„Ein aus Alexandtien nach Moreg beſtimmier Lutz 
ter, tit dem Solde für Ibrahinns Armee beladen, 
wurde von den Griechen angegtiffen, und da ſie des 
ugünſtigen Windes halber ihn nicht nehmen konnten 
do ſcho 61 fe be Una ane @häßeı in Be, Grin. 
| ae fat ersignete ſich vor 14 Tagen bel der 
nie re ER . 3 * N 
Zane, den 30. Sepleniber. Vor 8 Tagen that 
mel Paſcha einen fürchterlichen An ff auf Miſſo⸗ 


unghi. Er machte in den Feſtungwoll eine Breſche, 
und ſeing Truppen be igten ſich zweier Baſſonen. 
Die Griechen aber warfen ihre Flimen weg, und 


gingen mit dem Schwerdtegegen den Feind, den fie 
nach einen halbſtündigen Kampfe in die Flucht jag⸗ 
ten. Hierauf ließ der Paſcha einen Erdwall und auf 
demſelben eine Batterie von 5 Kanonen von großem 
Kaliber errichten, welche die Stadt zu beſchießen ans 
fing. Die Griechen unterminirten die Batterie; fir 
flog mit allen Türken, die ſich darauf befanden, in 
die Luft, und dies bewog den Paſcho, ſich nach Hip⸗ 
pochori zurückzuziehen. — r. Regnault von Salnt⸗ 
Jean d'Angely (Sohn des vormaligen Napoleoniſchen 
Miniſters) organiſirt in Nauplia die Kavallerie und 
der Obriſt Fabvier die Jufanterie; auch die, Artillerie 
wird auf europäiſche Weiſe eingerichtet, und bereits 
alles für einen ſechsten Feldzug vorbereitet. Der von 
hier nach Gaſtuni abgegangene neapolitaniſche Genes 
ral Röſarol ſoll mit der Belagerung von Patras be⸗ 
auftragt ſeyn. Der Meerbuſen von Lepanto wird 
von 8 griechiſchen Schiffen eng blokirt. 
1 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am 16, d. wurde ein am 20. Septbr. 
d. J. durch den Kaiſerſchnitt zur Welt gefdrdertes 
Kind in der hieſigen Sophien⸗Kirche vor einer über: 
aus zahlreichen Verſammlung getauft. — Nach einer 
Königl. Kabinets-Ordre vom J. Sept. wird der in der 
Oberlauſitz noch bestehende evangeliſche und katholi⸗ 
ſche Pfarr zwang aufgehoben; es ſollen jedoch diezent⸗ 
gen Geiſtlichen, Kirchen und Schulbedienten beider 
Confeſſionen, welche n gegenwärtig im Amte ſtehen, 
während der Dauer ihrer Amtsfuͤhrung, die Hebun⸗ 

en, welche der Pfarrzwang mit ſich führt, fortbezie⸗ 
en, ſolche aber die Nachfolger nicht übergehen. 
eu Gert langer Bei, der Leinwandverkehr der Graf⸗ 
ſchoft Glotz nicht — lebhaft geweſen als gegenwärtig, 
Der Umſatz dieſes Artikelsckann allein im Lewiener Bes 
zirk auf 30000 Schock angenommen werden. Auf 
den drei Bleichen zu Gellenou wurden 18,000 Schock 


gebleicht. In der Gegend von Tſcherbeney nahm die 


Baumwollenweberei ſehr zu, weil ſie mehr Gewinn 
als die Leinweberei gewährt. Zur dem Breslauer 
Handelsverkehr nimmt der Zink noch immer den erſten 
Platz ein. Man hat bereits neue Lieferuugs⸗Kontrakte 
für das naͤchſte Frühjahr abgeſchloſſen?n mein 

Jan den Synagogen der iſraelitiſchen Gemeinde zu 
Dresden wurde die hohe Vermählung St. Adnigl. 
Hoheit des Prinzen Maximiltan mit Ihro Kdnigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Louſe von Lucca, am ra. Nov. 
durch Abſingung eines beſonders Nazu verfaßten Ans 
dachte und Daufgebets in hebrälſcher und hierauf in 
deut ſcher Sprache / feierlichſt begangen. 

Es bat ſich in Dresden, unter den Augen und mit 
brgünſtigenden Einwirkungen der oberſten Staats be⸗ 
hörden, ein Verein für Erforſchung und Aufbewah⸗ 
rung ſächſiſcher Alterthümer gebildet, der, ſchriftliche 
Denkmähler nicht ausſchliehend, ſein vorzüglichſtes 
Augenmerk auf Unterſuchung aller Baur und Kunſt⸗ 


denkmale bis zu Ende des 17ten Jahrbunderts y auf 

Nach forſchung nach alten Malereien, Bilewerlen in 
den verſchledeuſten Stoffen, Gefäßen, Werkzeugen u. 
ſ. we, auf ſorgfaltige Pflege und Beſchu mung derſelz 
den, wo ſie dem Verderben ausgeſetzt wären, auf 
Beſchreibung und Erklärung derſelben in eigenen 
Druckſchriften, fein Augenmerk richten, und alles aufs 
bieten wird, daß das, was noch gerettet werden kann, 
gerettet werde. An der Spitze des Ganzen ſtehen als 
Praſident und Vicepräſident deſſelben die kbonigl. 
Prinzen Friedrich und Johann, in Verbindung mit 
einem regelmäßig ſich verſammeluden Ausſchuß. Es 
ſind fürs Erſte un tüchtige und gebildete Maͤnner 
im ganzen Kdͤnigreich aus allen Klaſſen, beſonders 
auch in adminiftrativen: Stellen, mit der eigenhäudis 
gen Unterſchrift des Prinzen Friedrich, an 150 Die 
plome, zugleich mit den Statuten des Vereins und 
einem lithographirten Blatt, den Rundbogen der por- 
ta aurea im Doni zu Freiberg vorſtellend, nach allen 
Seiten hin vertheilt worden. Der König. hat dieſen 
Verein nicht nur gebilligt, ſondern auch eine bedeu⸗ 
tende Summe zu ſeiner Stiftung, ein Lokal in einem 
koͤnigl. Gebäude und andere Begünſtigungen bewilligt. 

Die erhabene bſterreichiſche Staatsverwaltung, von 
dem Wunſche beſeelt, die Ginlöfung und Vertilgung 
der Wiener Währung zu befordern, chat die Aufnahme 
eines neuen Staatsanleihens zu dieſem Behufe dekre⸗ 
tirt, und die anſehnlichſten Bankiers zur Erſtattung 
der diesfallſigen Propoſitionen darüber aufgefordert, 
Aus den eingegangenen Anträgen zur Lieferung dieſes 
neuen Staatsonleihens von 20 Mill. Gulden, hat 
ſich, nach glaubwuͤrdiger Verſicherung, ergeben, daß 
das Bankierhaus Rothſchild abermals der billigſte 
Proponent war, mit welchem daher die Staatsber⸗ 
waltung die Anleihe von 20 Mill. Gulden zu 4 Proc. 
verzinslich ganz abzuſchließen willens iſt. 

Von Sr. K. H. dem Großherzoge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt dem Hrn. v. Gothe ebenfalls ein aus⸗ 
ſchließliches Privilegium auf eine neue vollftändige 
Ausgabe ſeiner literariſchen Werke für ſich und ſeine 
Leibeserben ertheilt worden. 

Man hat in einigen Gegenden der Wetterau, bei 
der diesjährigen fo früh gefallenen Erndte, den Vers 
ſuch gemacht, auf die Stoppelfelder nochmals Som⸗ 
merfadt zu fürn, welcher for gut gelungen iſt, daß 
die Saat, ſelbſt die Gerſte, zur Reife gelangte, und 
die zweite Erndte gehalten wurde 

Die Raäubereien, welche ſich ſeit einigen Jahren 
die Woͤlfe in Liefland erlaubt baben, ſind ganz 
außerordentlich. Im Jahre 1823 entführten fie 

845 Pferde, 1243 Füllen, 1907 Nunder, 735 Käl⸗ 
ger, 15,182 Schaaf, 726 Lammer, 2545. Ziegen, 
4100 Schweine und 703 Hund/ 
Ein gewiſſer Ignozio Roberto, aus Troina ia Sie 

® ans zune wille guete 


un ua aims ul 


Pe 


cilien, hat eine Maſchine erfunden, womit — ſtatt 


der koſtſpieligen und gefährlichen Dampfmaſchinen — 


die Schiffe durch Menſchen bewegt werden. Drei 
Perſonen, deren jede eine Stunde arbeitet und zwei 
Stunden ausruhet, reichen hin, ein Schiff von 20 


Tonnen (49.000: Pfund) zu bewegen. Die Maſching 


koſtet 00 bis 1090 Ducati. 


1 2 
Die Dorfzeitung ſchreibt: Endlich hat man ein uns 
fehlbares Mittel gegen tolle Hunde gefunden, und 


zwar in einem Städtchen an der Weſer. Daſelpſt 


iſt nämlich neulich verordnet und öffentlich angeſchlos 


gen worden: „Alle diejenigen, welche Hunde halten, 
ſollen mit einem Knüppeſ am Halſe verſehen ſeyn.“ 
Ob es gleich billig und ayſtandig iſt, daß die Herz 
ren auch einmal die Knüppel tragen, ſo iſt es doch 
Jedem nachgelaſſen, feinem Hund abzuſchaffen. 


um bei den herannahenden Weihnachts- Feſten 
den armen, aber fleißigen Schulkindern eine 
Freude bereiten zu konnen, fordere ich alle diejen⸗ 
gen, deren Wünſche ſich mit den meinigen vereinen 
dierdurch freundlich ‚auf, mit ihre Beiträge, gütig 
zuzuſchicken, ſie beſtehen worin es auch immer ſeyz 
eine, jede noch ſo unbedeutende Gabe wird dieſem 
weck entſprechen, da die Freude eines Kindes leicht 
u erreichen iſt. Für die nͤͤtzliche Vertheilung, werde 
ich, unter. Zuziehung des hieſigen Wohlthötigkeits⸗ 
e fin, * 
Liegnitz, den 19. November 1825. aa 
= e Loüiſe von Erdmanndborf,..g 
geborne von Rappar d. 
a Wohlthätigkeſt und Donk. urn 1 
5 „uhr die hieſigen Ubgebrannten iſt noch eingeRonmmer? 
250) von der Kirchgemeinde zur Bärsvorf, zte Samm⸗ 
lung durch den Hrn. Paſtor Matheſtus, 3 Rthlr⸗ 
5 Sgr. — Im Ganzen iſt, außer dem Königl. Gug⸗ 
dengeſchenk, eingekommen 6908 Rthlr. 25 Sgr. 11 Pf.; 
ferner: ſehr viele Kleidungsſtücke, b. ſonders nel 
Hemden, Hausgeraͤth, 1066 Scofl. Getreide, Stroh, 
und etwas Heu. Aus der Nähe und Ferne eilten 
fie uns zu helfen, fo daß die reichen Gaben det Licht, 
dei der ſchweren Zeit, meine kühaſten Hoffnungen 
uͤberſtiegen. Die bedeutendſten Gaben empfingen wit 
aus Liegnitz; Reiche und Arme eilten zu belfen. De 
bekannten Wolthätigkeit er Einwohner, und den vel 
ehrten Namen der dortigen Sammler, verdanken n 
‘gerührt unſere R Ms Worte drücken meinen Da 
nicht aus; ve te konnen wir nicht, aber Gott 
wird vergelten, feine ſchützende Hand wird das Unglück 
von unſern Wohlthätern abwenden, und es ihnen 
auch ferner empfinden loſſen, daß Geben feliger iſt als 
Nehmen, Waldau, den 15. November 1825. 
F 
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nete, in ſo fern er ſich N 
lichen Kunſtleiſtungen des kleinen Wirtuofen zukrauen 


ergebenſt einzuladen. 


Beilage zu No. 94. des Correſpandenten von und für Scblefien. 


N E b 4 
i Mittwoch, den 2 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Sonnabend, den 26. November 1825. 
in dem Saale des Reſſourcen⸗Gebäudes 
9b eis Konzer t, 
gegeben von dem jährigen Klavier ſpieler 
Jaoſehp - Kroguls ki. 


4 1) Ouverture von Romberg. 


2) Konzert für das Pianoforte von Hummel. 
3). Vierſtimmiger Geſag ©. 7 
4) Potpourri mit Orcheſterbegleitung, fuͤr den 
kleinen Krogulski komponirt von Kurpinski. 
35) Ouverture von Par. 
6) Rondo für das Pianoforte von Kolkbrennet. 
Eintrittkarten zu 10 Sgr. find bis zu dem Tage 
des Konzerts bei dem Lohnbedienten Helbig im 
grünen Baum auf der Frauengaſſe, und Abends on 
der Kaſſe zu 15 Sgr. zu bekommen. Der Anfang 


iſt um 6 Uhr. . ut Ser ih 
Nachſchrüft. Obwohl ein hochverehrtes 


Publikum ſchon durch fremde und die hieſige Zeitung 


auf dieſe außerordentliche Erſcheinung aufmerkſam ge⸗ 


macht worden iſt, ſo 
0 en Urtheil über die unglaub⸗ 


darf, bewogen, nochmals alle Kenner und 
der Kunſt zu zem obe 9 7 f 
n jo 
bunden; mit. der anſpruchloſe 


e 
e e Hunz 
ſelteges Talent, ver⸗ 
1 ieBentiohrsi it 


des Karakters, verdient gewiß jede nur mog iche 


5 ſtuͤtzung. 2 
8 Wag, ben 23. op. 1825. W. Schmieder. 


Subferiptiongs Anzeige. 
G. W. Leon n Liegultz nimmt auf fol⸗ 
gen k Subſcriptlon an: er 
„ auß : 
G. v. Herdet's fämmtlichen Werken, 


in Seiner Auswahl des Schbaſten und Gelungenſten 


aus feinen Schriften. x 
Nebſt deſſen Leben. 


— 


(Sechs Bändchen „ zu ohn⸗ 
ge 


hr 300 Seiten.) 

Alle Sechs Bändchen koſten für diejenigen, welche 
bis zur Mitte Februars 1826. darauf fubferibiren, 
nur 3 Rihlr. Die Bezahlung geſchieht in der Oſter⸗ 
maſſe 1826, bei Ablieferung der erſten 3 Theile, und 
die folgenden Theile werden zu Johannis als. Reſt 


nachgeliefert, auch beide Termine pünktlich gehalten 
werden. — Die Subſcribenten werden dem letzten 


Theile vorged ruckt. 


üder ſich doch der Unterzeich⸗ 5 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 


3. November 18285. 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtatio u. Zum dffentlichen Verkauf des sub 
No. 379. hieſelbſt belegenen, ö 
Gottlieb Brach vogelſchen Minorennen zugehörigen 
Hauſes, welches auf 1314 Rthlr. 8 Sgr. 09 Pf. 

gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termin auf, den age Decem⸗ 
ber c. Vormittags um 11 Ubr bis Na ch⸗ 
mittags 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, 

Herrn . und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kügler, 

anberaumt. | \ 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 

licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der Hieſt⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Kdniglichen Land⸗ 
und Stadt Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebete 
abzugeben, und demnächſt den Zuschlag an den Meifte 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jutereſſenten zu gewärtigen, 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 26. Septbr. 1825. 
Aoöoͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 


Sub haſtation. Zum Öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 101, der Haynauer Vorſtadt hieſelbſt ge⸗ 
legenen, dem Mitbürger Chriſtian Fiedler gebdri⸗ 

gen Hauſes und Gartens, welche a 18 Rthlr. 
17 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewürdigel worden Z haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 
16ten December c. Vormittags um 10 Uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr, vor dem ernannten Oeputato, 
dem Kdnigl. Land und Stadt⸗ Gerichts Aſſeſſor 
Herrn Kügler, anbergumt. ’ 
Wir fordern alle zahlngefäßige, Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur deſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerich t⸗ 
licher Speclal⸗Vollmacht und hinlänglicher Juforma⸗ 
tion verfehene Mandatarien aus der Zahl der hleſi⸗ 
gen JuſtizCommiſſarien, auf dem Königl. and und 
Stadt Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre! bote Abs 
zugeben, und demaächſt den Zuſchlog an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingehelter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewättigen 1 8 * 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird krint 


I 


Rückſicht weiter genommen werden, es müßten denn Anzeige. Unterzei 
und hochzuverehrenden 


geſetzliche Umſtände eine Ausnahme geſtatten. 
AUueebrigens ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe 
des zu verſteigernden Grundſtuͤcks und die entworfenen 
Kauf⸗Bedingungen jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. Liegnitz, den 21. Septbr. 1825. 

m Königl. Preuß. Land. und Stadt = Gericht. 


22 u tray Gr 
Auctions ⸗Fortſetzung. Morgen Nach⸗ 
mittag um halb 2 Uhr wird die Auction von Schnitt⸗ 
waafen, Tuchen und mehreren andern Sachen fortgeſetzt. 
Liegnitz, den 23, Novbr. 1825. Waldow. 


Verſicherungs⸗Bank gegen Feuers⸗ 
a gefahr in Gotha. 8 
Die Verſicherungs⸗Bank gegen Feuersgefahr in 
Gotha, welche vor 5 Jahren begründet wurde, auf 
das Herrlichſte gedieh, jetzt an laufenden Verſicherun⸗ 
gen 61 Millionen Thaler zahlt, ſich aber bisher al⸗ 
lein dem Handelsſtande widmete, hat endlich dem 
allgemeinen Wunſche und der unausgeſetzten Auffor⸗ 
derung nachgegeben und die Aufnahme anderer 
Stände beſchloſſen. Tre. 
Vom erſten Januar des nächften Jahres an, koͤn⸗ 
nen alſo an dieſer, in ihrer Art immer noch einzigen 
Aſſekuranz⸗Anſtalt, („denn nur ſie iſt rein gemein⸗ 
unuützig, verlangt für den Schutz gegen Feuersgefahr 
„nur den naturlichen Beitrag, und alle andere So⸗ 
“ eietäten, wenn fie auch mit verführeriſchen, prah⸗ 
„lenden Titeln und Aushängeſchilden prangen, haben, 
„ohne Ausnahme, allein den Vortheil der Unterneh⸗ 
„mer zum Zweck, und ſind mithin Kinder des Eis 
„gennutzes“) — auch Theil nehmen: 
in groß en oder ſolid gebauten und mit guten 
Loͤſch⸗Anſtalten verſehenen Städten, alle ord⸗ 
nungsliebende Einwohner von unbeſcholtenem 
Rufe, und 8 ae 
im Fasdſtädten und Flecken und dergleichen Drten, 
= Er 1 5 b le e durch ihre 
feſte Bauart oder iſolirte Loge, die allgemt 
Gefahr vicht theſenn e 


Wirkliche Landwirthe bleiben unter allen Verbältniſ 


fen, mit den Oekonomiegebaͤuden und de 
auch fernerhin ausgeſchloſſen. 

Wer Mitglied der Bank werden will, 
ſtens 1000 Thaler, 


ren Inhalt, 


wenn auch auf ne 
8.4 verſchied 
Een „ deklariren, und, wenn Be Bee 
aͤhigkeit abgeht, den Depoſttal⸗Wechſel über die viers 
fache, bisher achtfache Prämie, von einem fichern, 
wechſelfaͤhlgen Burgen unterzeichnen laſſen. ; 
Wer ſich von dſeſem Inſtitute näher unterrichten 
an at ken u will, kann bei dem Uns 
erzeichneten ſtets unentgeldli ne. und 
Bons Bormulare bekemigen, 1 e 


Liegnitz, den 22. Nobbr, 1835, Leitgebel, 


nete zeigt einem hohen Adel 
f 5 able be alf, daß fi 
ſich hieſelbſt häuslich niedergelaſſen hat, und ſich mit 
Preſſen feiner Waͤſche, als: Flohr, Halsfraiſen, Bu⸗ 
ſenſtreifen für Damen und Herren beſchäftigt, und zu 
dieſem Behuf eine ganz neue, vorzüglich ſchͤne Kniff⸗ 
Maſchine von Berlin hat kommen laſſen. Indem 
fie prompte Beförderung und die billigſten Preiſe 
verſpricht, erſucht fie einen e das ver⸗ 
ehrungswuͤrdige Publikum, ſie mit Ihrem Zutrauen 
guͤtigſt zu beehren. Ihre Wohnung iſt auf del 
Haynauer Straße in No. 118, auf ebener Erde. 
Liegnitz, den 21. November 1825. 5 
e e ben Charlotte von Oels ner. 
Warnung. Da mir mein Stiefſohn, der Vor⸗ 
werksbeſitzer Hoefig bei Haynau, abermals mit Zus 
ſimmung Fut Frau und feiner Rächſten Verwand⸗ 
ten die Verwaltung ſeines fämmtlichen Vermögens 


gerichtlich anvertraut hat: ſo bringe ich ſolches hier⸗ 


mit zur dͤffentlichen Kunde, indem ich von heute an, 
keine von ihm ohne meine Zuſtimmung gemachten 

Schulden bezahlen kann und bezahlen weroe. — Dies 
zur Warnung für diejenigen, die etwa noch willens 
ſeyn ſollten, aus ſeinen Schwächen Vortheile zu ziehen. 
Liegnitz, den 12. Nophr. 1825. 


Verlor 91 e RAN Es iſt am 17ten dies 
ſes Monats ein junger Hͤhnerhund, ein halbes Jahr 
al Trug ſtarker Race, welcher auf den Mar 
men Leo hört, verloren gegangen. Wer über den⸗ 
ſelben Auskunft 6 
das Haus No. 324. bringt, erhalt eine augemeſ⸗ 
ſene Belohnung. Liegnitz, den 22. Novbr. 1825. 


Theater Anzeſg e. Die Familie Caſorti hat 


die Ehre dem geehrten Publiko bekannt zu machen, 


daß ſie die kurze Zeit, als fie hier bleiben wird, 
woͤchentlich dreimal ſpielen werden, und zwar Sonn⸗ 
N 9 Dienſtag und Donnerſtag. 
iegnitz, am 22. November 1825. 
—— — — — — — 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 19. Novbr. 856. , Conrantı 


Beeſten. 


hi 


v 


giebt oder ihn auf der Burggaſſe 


Kr Briefe Geld 
Stück Holl. Raud-Ducaten — 19 
dito I Kaiserl. dito — 9 
100 Rt. Friedrichsd’or - »,.- - 123 — 
dito | Banco- Obligations - — 02 
dito Staats-Schuld- Scheine | 90 2 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — | — 7 
dito Wiener g pr. Ct. Obligations 99 1 — 
150 Fl. dito . Einlösungs-Scheine 42 24 1 3 — 


Pfandbriefe v, 1000 Rt. 8 


43 
57 


dito v. 50 Rt. 
Posener Pfandbriefe 
Disconto 78 


t Ä 
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